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und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Se 2 Mk., 
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Thorner 
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1894. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 f. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 

Wrazlaw: 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
Sitzung vom 7. März. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des 


Geſetzentwurfs betreffend Aufhebung des 
entitätsnachweiſes. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 


Vorlage ſoll den Landwirthen bei den ſo geſunkenen 
Preiſen wenigſtens die Möglichkeit der Ausfuhr wieder 
verſchaffen. Daß ſich die Landwirthſchaft in einer 
ernſten Kriſis befindet, iſt nicht zu verkennen. Der 
Zollſchuzz wirkte gewiſſermaßen als Prohibitiv⸗ 
maßregel gegen die Ausfuhr unſeres Getreides. Und 
dem ſoll nun die Vorlage abhelfen. Es iſt zu hoffen, 
daß unſere Qualitätswaare nunmehr ihren alten 
Exvortmarkt wiederfindet, namentlich in England. 
Ueberraſcht hat mich der Widerſpruch des Bundes der 
Zandwirthe gegen die Vorlage. Das war wohl nur 
ein taktiſches Vorgehen, um das Einvernehmen mit 
Weſt⸗ und Südweſtdeutſchland nicht zu ſtören. Wenn 
ich aber nachweiſen werde, daß der Weſten und Süden 
unter der Aufhebung des Identitätsnachweiſes nicht 
„leidet, wird dieſe Oppoſition hoffentlich verſtummen. 
em Bundesrath wird die Ermächtigung ertheilt 
werden, die Ausfuhr⸗Beſcheinigungen als Vollmachten 
für die Einfuhr aller Waarengattungen gelten zu 
laſſen. Die Regierung hat den unzweifelhaften Willen, 
dem Nothſtande der Landwirthſchaft mit allen Mitteln 
entgegenzuwirken und als ein ſolches Mittel betrachtet 
die Regierung dieſe Vorlage. g 
Abg. v. Buo !- Beerenberg (Ztr.) iſt mit der 
großen Mehrzahl ſeiner Freunde der Meinung, daß 
die Hoffnungen, welche man an dieſe Vorlage knüpft, 
und die Vorausſetzungen, von denen ſie ausgeht, nur 
zutreffen werden, wenn der Bundesrath nicht nur er» 
maächtigt wird, die Ausfuhr⸗Beſcheinigungen als Voll⸗ 
m für die zollfreie Einfuhr aller Waarenarten 


— 


r⸗ 

ieder eingef rden ſollen. — Die 
Export⸗Mühlen und Mühlenlägern zugeſtandenen 
2 uſtigungen will Redner auf alle Mühlen aus⸗ 
gedehnt wiſſen. 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ.) ſpricht die 
Befriedigung ſeiner Partei über die Ausführungen 
des Staatsſekretärs aus. Bedauerlich ſei es aber, 
daß mit dem Identitätsnachweis auch die Staffel ⸗ 
tarife aufgehoben werden ſollten. Der vorliegende 
Geſetzentwurf, führt Redner aus, findet bei einem 
f großen Theil meiner Freunde Zuſtimmung; nur 

wenige behalten ſich ihre Stellungnahme noch vor. 
Kommiſſionsberathung halten wir für nicht er⸗ 


forderlich 
chippel (Soz.): Trotzdem ſich aus der 


Abg. S 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes manches An- 
genehme für uns ergeben würde, lehnen wir die Vor⸗ 
age einſtimmig ab, da wir die Jutereſſen der 


Feuilleton. 


Der Auſtral ier. 


Roman von Adolf Reichner. 
28.) (Fortſetzung.) 

Sie ſtanden ſich wieder gegenüber, wie 
damals vor achtzehn Jahren, ehe zwiſchen ihnen 
jenes entſcheidende Wort gefallen war, deſſen 
Verwirklichung ſo grauſam zurückgehalten wurde. 
Sie fanden nicht Worte, um den Empfindungen 
Ausdruck zu geben, die durch ihr Inneres 
ſtürmten, weil ſie nicht den Muth hatten, ſich 
für immer zu trennen; denn das war ihnen 
klar: ſie mußten ſich trennen. Die Gattin 
Mayens und Oskar Pollmann konnten nimmer 
nebeneinander — geſchweige denn miteinander 
— ihre Straße ziehen. Dieſer Gedanke war 
es, welcher die der Wucht der Ereigniſſe faſt 

erliegende zarte Frau beſchäftigte und der ſie, 
10 wie im Selbſtgeſpräche, vor ſich hinmurmeln 
eß: 


„Ach, warum ſind Sie gekommen!“ 

Es klang wie Betrübniß aus dieſem lauten 
Seufzer, eine Betrübniß, welche ſagen wollte: 
wir bezahlen ja dieſes Wiederſehen mit dem 
Ende unſerer bisherigen heimlichen Träume. 

er Auſtralier aber mißverſtand den Sinn 
dieſer Worte; er hörte aus ihnen nur einen 
Vorwurf heraus und nicht ohne Bitterkeit er⸗ 


widerte er: 
freilich ein Verbrechen, die ſüße 


a „Es war 
Ruhe zu ſtören, in der die Früchte reiften, die 
aus dem zertretenen Lebensglücke eines Vergeſſenen 
hervorſproßten.“ 

von Mayen ſank tief in ihren 


Frau 
Stuhl zurück und bedeckte das Geſicht mit den 
Händen. 3 


g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


8 er ini WS 7% ; 
zolles eine gleichmäßigere f 
05 So wie die Vorlage laute, welche dem Bundes⸗ 


e 


Konſumenten zu wahren haben. Wir ſind gegen die 
Vorlage nicht nur in dieſer, ſondern in jeder Form. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) ſpricht ſich unter An⸗ 
führung der für den deutſchen Getreidebau entſtehen⸗ 
den Vortheile bei Aufhebung des Identitäsnachweiſes 
zu Gunſten der Vorlage aus. Mit der Aufhebung 
der gemiſchten Tranſitläger würde indeß der Land⸗ 
wirthſchaft nur Nachtheil erwachſen, weshalb Redner 
dem dies pezüglichen Verlangen des Abg. v. Puttkamer 
nicht zuſtimmen kann. Eher ſei zu wünſchen, daß, 
wenn etwa bei irgend einer Getreideart die Ausfuhr 
größer iſt als die Einfuhr, der Bundesrath alsdann 
ermächtigt iſt, für dieſe Getreideſorte den Identitäts⸗ 
nachweis wieder einzuführen. Schließlich erſucht Redner, 
die Vorlage noch vor dem ruſſiſchen Handelsvertrage 
im Plenum zu erledigen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Ich habe ſchwere Be⸗ 
denken gegen die Vorlage; die Spekulation wird da⸗ 
durch ſehr vermehrt werden und ganz Deutſchland wird 
ſchließlich ein einziges Tranſitlager für Getreide 
werden. Eine Konſumvertheuerung im Oſten kann 
gar nicht geleugnet werden. Auf jeden Fall iſt und 
bleibt die Vorlage in allen Theilen des Reiches eine 
Garantie für die Vertheuerung der Preiſe um den 
vollen Zoll. Der Entwurf ſchafft auch die Gefahr 
von Ausfuhrprämien, um ſo mehr, als Sie den Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Getreide ⸗Ein⸗ und Ausfuhr aufs 
heben wollen durch Geltendmachung der Einfuhrſcheine 
auch für andere Arten von Waaren. Wie Sie dem 
zuſtimmen können, verſtehe ich nicht. Und durch die 
Aufhebung der Staffeltarife ſchädigen Sie den Oſten 
vielmal mehr, als Sie ihm durch die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes nützen können! 

Miniſter Miqu e! bemerkt zunächſt, die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes ſei ſchon früher einmal ſeitens 
der Regierung ſo gut wie beſchloſſene Sache geweſen. 
Allerdings ſeien manche der Richter ſchen Ausführungen 
bon aktueller Bedeutung. Aber der Hauptportheil 


Sort UB D 2 1 eX N 
lle Theile des Reiches 
rathe nur die bezügliche Vollmacht ertheile, ſei die von 
dem Abg. Richter erörterte Gefahr völlig ausgeſchloſſen 
und können ſich Ausfuhrprämien für beſtimmte Waaren 
nicht herausbilden. 5 

15 Baſſermann (mtl.) erklärt ſich zu Gunſten 
der Vorlage. In Süddeutſchland ſeien die Bedenken 
gegen die Aufhebung der Staffeltarife geſchwunden, 
auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſtoße 


bei uns nicht auf Schwierigkeiten. Für die 2. Leſung 


behält ſich Redner einen Antrag vor, um zu erreichen, 
daß die Ausfuhranweiſungen als vollgültiges Zollgeld 
ugelafjen werden. A 
g 2005 Meyer⸗Danzig (konſ.) tritt für den Ent⸗ 
wurf ein. Ein Schlußantrag wird angenommen. Ein 
Antrag des a 

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) auf Verweisung der 
Vorlage an eine 21er Kommiſſion wird abge⸗ 


„Vergeſſen? — o, mein Gott!“ hauchte ſie 
vor ſich hin, und ihre Bruſt hob ſich krampf⸗ 
haft, wie wenn ſie nur widerſtrebend die 
Vertheidigung auf dieſe Anſchuldigung zurück⸗ 
dränge. 

Dieſes Bild hatte etwas ſo ungeſucht Er⸗ 
greifendes, daß der Auſtralier mit warm em⸗ 
pfundener Theilnahme die ihren Schmerz muthig 
bekämpfende Frau betrachtete. Er fand nicht 
mehr den Muth zur Fortführung des Tones 
in dem er eben geſprochen. 8 

„Vielleicht“, ſprach er weicher, „bin ich 
wiedergekommen, um zu ſehen, ob ich allein 
08 war, der ſich dereinſt getäuſcht fand, oder 
0 pe 

Er vollendete den zögernd geſprochenen Satz 
nicht, denn er ſah, wie verrätheriſche Thränen 
ſich unter den vorgehaltenen ſchlanken Fingern 
der gequälten Frau hervorſtahlen. N 

„Sie weinen? weinen um ein zerſtörtes 
Leben?“ fragte er mit zärtlicher Theilnahme; 
„o, ich weiß es, auch Sie ſind nicht glücklich 
geworden.“ 

„Glücklich? Ich?!“ erklang's in ſchmerz⸗ 
haftem Schluchzen hinter den vorgehaltenen 
Händen hervor. Daß ich nicht ganz unglücklich 
war, lernte ich erſt heute einſehen.“ i 

„Wo Sie im Begriffe ſtehen, die Kette zu 
zerreißen, die Sie an einen Unwürdigen 
feſſelt!“ rief der Auſtralier erſtaunt; „denn 
nach dem, was ich hier gehört, iſt kein Zweifel 
mehr möglich über die Abſichten des Herrn 
von Mayen. 8 

„Ach, wer ſpricht davon?“ entgegnete ſie 
mit Geringſchätzung, und befreite das Geſicht 
von den Händen; „in welcher Weiſe äußerlich 
ſich die Beziehungen unſeres Hauſes geſtalten, 
kann mich in dieſem Augenblicke nicht be⸗ 
ſchäftigen.“ 


Expedition: Brückenſtraße 84. Nebaktion 1 Brückenftr. 34, J. Et. 
Anſchluß Nr. 46. 
Au nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


lehnt; die Vorlage kommt demnächſt zur 2. Leſung 
vor das Plenum. 

Nächſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 2 Uhr: 
Marine⸗Etat. 

In m nr ne a MEET A ORTE ET TEEN 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 7. März. 

Die Berathung des Kultusetats wird beim 
Titel Bisthümer fortgeſetzt. 

Abg. Mooren (tr.) wünſcht eine Mehrauf- 
wendung für die Diözeſe Köln eventuell eine Theilung 
der Erzdibzeſe etwa mit einer neuen Diözeſe Aachen. 

Der Miniſter ſagt eine gründliche Prüfung der 
Gehaltsverhältniſſe der rheiniſchen Pfarrer zu. Im 
Weiteren gelangen faſt ausſchließlich lokale Wünſche 
zur Darlegung, zumeiſt ſeitens der Zentrumsredner. 

Abg. Bittinger (nutl.) wünſcht im Intereſſe der 
Hebung unſerer chemiſchen Induſtrie, daß die Uni⸗ 
verſitäten für die wiſſenſchaftliche Ausbildung junger 
Chemiker beſſere Einrichtungen treffen, namentlich durch 
Errichtung chemiſcher Laboratorien ꝛc. 

Miniſter Boſſe erwidert, das würde dadurch 
erledigt werden, daß eine Aenderung der für das 
Doktorexamen beſtehenden Vorſchriften ſtattfinden 
wird. Nach weiteren unweſentlichen Debatten wird 
die Berathung auf morgen vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. März. 


— Der Kaiſer empfing am Dienstag 
den Stabshoboiſten des 1. badiſchen Leib⸗ 


grenadier⸗Regiments, Böttge, der ein Widmungs⸗ 
exemplar der hiſtoriſchen Entwickelung der 


dene | OBEEEFTGUEIO Tag bir algen üchraldter 


und ließ ſich von dieſem Vortrag halten. Am 
Abend wohnte er der Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe bei. Am Mittwoch hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Staatsſekretärs des Reichsamts 
des Innern. 

— Zwiſchen Herrn v. Bötticher und den 
hervorragenden Fraktionsführern hat eine Be⸗ 
ſprechung über das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal ſtattgefunden. Das Ergebniß iſt, daß 
die Budgetkommiſſion dem Reichstage empfehlen 
wird, die im Etat verlangte Summe von 
1100 000 Mark nur an Fundamentirungs⸗ 
ar beiten zu bewilligen und die geplante Säulen⸗ 
halle ganz zu ſtreichen. Ferner ſoll der Genius 
des Friedens, der im Begasſchen Entwurf das 


„Und was dann 0 forſchte mit wachſender 

nnung der Hausherr. 

98 iR ine die Hoffnung auf ein Leben 
des Glückes zum Opfer bringen zu müſſen“, 
ſprach Frau von Mayen ruhig; „wer es aber 
für ſeine Pflicht hält, es zu thun, wird in 
deren Erfüllung wenigſtens einen Halt finden, 
wenn in Stunden ſchwerer Prüfung das Herz 
krampfhaft zuckt und zu erliegen droht. Dieſen 
letzten Halt aber auch noch zu verlieren, ſich 
ſagen zu müſſen, daß man ein Opfer vergeblich 
gebracht, zu entdecken, daß man ſein Alles hin⸗ 
gegeben und nichts dafür geerntet, als Ver⸗ 
kanntſein, das, mein Herr, iſt mehr, als eines 
Menſchen Kraft zu ertragen vermag.“ 

„Bei Gott, ich ſchwöre Ihnen zu, ich vermag 
Sie nicht zu verſtehen. Ich fühle aus Ihren 
Worten den tiefen Schmerz heraus, den Sie 
empfinden; aber ich vermag ihn mir nicht ſo zu 
erklären, um an ihm theilnehmen zu können, 
wie es ein alter, treuer Freund wünſcht.“ 

Sie fühlten Beide, daß fie ſich gegenſeitig 
ſchuldig waren, nunmehr offen ſich auszusprechen, 
und zwar gleich auf der Stelle. Sowie ſie 
wieder zögerten, richtete ſich unerbittlich eine 
neue Scheidewand zwiſchen ihren Seelen auf 
und trennte ſie abermals. Und in der That 
lag die Gefahr ſehr nahe, daß eine neue Störung 
den Austauſch ihrer Mittheilungen vereitle, 
denn ſchon wieder näherten ſich Schritte. Aber 
hier kam der Prinz dem Paare zu Hilfe. Mit 


jener freundſchaftlichen Aufopferung, die um ſo 


mehr verpflichtet, weil ſie nicht erſt erbeten ſein 
muß, fahle Anderer Wünſche erräth und un, 
gebeten erfüllt, hatte Prinz Xaver nicht ſobald 
die Anſchauung gewonnen, daß ſein Freund in 
ſeiner Unterredung im Muſeum ungeſtört ſein 
möchte, als er auch mit der Autorität ſeiner 
fürſtlichen Stellung die Geſellſchaft im äußeren 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Haaſenſtein und Vogler, 
u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Pferd des Kaiſers am Zügel führt, zwar bei⸗ 
behalten werden, jedoch ſo, daß er mit er⸗ 
1 275 Hand, dem Kaiſer huldigend, dargeſtellt 
wird. 

— In der Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags erklärte am Mitttwoch vor dem 
Eintritt in die Tagesordnung der Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern, von Bötticher, in 
ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums und namens deſſelben, 
daß, nachdem der Eiſenbahnrath ſich 
mit großer Majorität für die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife von 1891 
ausgeſprochen, die preußiſche Re⸗ 
gierung dieſe Aufhebung vom 1. 
September 1894 an beſchlofſen habe. 
Die Abgg. Bachem (Zentrum) und v. Bennig⸗ 
ſen (nl.) äußerten ihre Beſorgniß, daß der 
Beſchluß der preußiſchen Regierung nur behufs 
Durchführung des ruſſiſchen Handels vertrages 
gefaßt ſein könne und deshalb nach kurzer Zeit 
wieder aufgehoben werden müßte. Sie ver⸗ 
langten die Zuſage, daß wenigſtens für die 
Dauer des ruſſiſchen Handels vertrages eine 
Wiedereinführung der Staffeltarife ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Ferner verlangte der Abg. 
Bachem die weitere Zuſage, daß die Einführung 
von Staffeltarifen für Vieh nicht beabſichtigt 
ſei. Der Miniſter von Bötticher verwahrte fig 


gegen die Unterftellung, als ob der Beſchluß 


Vürchbrungung des rülnſchen Handelsvertrages 


geſtellt ſei und kurze Zeit nach Erreichung dieſes 
Ziels illoyaler Weiſe wieder aufgehoben werden 
könne. Er erklärte aber, daß er bindende Zu⸗ 
ſagen für die Zukunft nicht abzugeben vermöge, 
da Zeitverhältniſſe eintreten könnten, welche die 
Wiedereinführung der Staffeltarife zur Noth⸗ 
wendigkeit machten. An eine Ausdehnung der⸗ 
ſelben auf Vieh denke man nicht. Die Abgg. 
Graf Mirbach und Kloſe (Ztr.) beklagen die 
Aufhebung der Staffeltarife, während Abg. 
Schultze⸗Henne dieſelben im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft des Weſtens und Abg. Aichbichler 
im Namen der bayeriſchen Zentrumspartei 
begrüßt. Es wurde ſodann in der Berathung 
der Tarifpoſitionen fortgefahren und insbe⸗ 


Zimmer feſthielt, ſo daß das dem Muſeum 
zunächſt liegende Kabinet leer blieb. Wer hätte 
es gewagt, an dem Prinzen vorbei in die in⸗ 
neren Gemächer zu gehen? Zumal als der 
Prinz eine ſehr herablaſſende Konverſation mit 
allen Umſtehenden eröffnete und über eine 
Anzahl ausgebreiteter Stiche und Skizzen die 
intereſſanteſten Auseinanderſetzung zu machen 
die gnädige Laune hatte. 

Frau von Mayen gewahrte von dieſen 
ſchützenden Arrangements nichts; ſie war ſich 
übrigens in der Aufregung der Situation nur 
des Nächſtliegenden bewußt. 

„Was vor langer, langer Zeit“, beantwortete 
ſie die indirekte Frage des Auſtraliers, „als 
junges Mädchen meine Hoffnungen ausmachte, 
daran darf ich auch heute noch, wo ich Gattin 
und Mutter bin, ohne Scheu mich erinnern, 
denn nicht ich war es, die dieſe freudvollen 
Hoffnungen vernichtete.“ 

„War ich es?“ rief Richardſon heſtig. 

„Nein, wir Beide waren nur das Spielzeug 
einer ſtärkeren Macht; aber eben weil wir Beide 
ohne Schuld ſind an dem tragiſchen Ende des 
ſchönen Jugendtraumes, ſollten wir uns 
wenigſtens davor hüten, auch noch die einzige 
Erinnerung daran zu zerſtören, welche frei iſt 
von . 90 4 

„Hätte as gethan?“ 8 
„Ja. Ich rühme mich nicht einer That, 
welche ich als ſelbſtverſtändlich betrachte, aber 
ich laſſe mir auch das ſtolze Gefühl, ſie gethan 
zu haben, nicht gleichgiltig zerſtören, denn dieſes 
Gefühl war lange, ſchwere Jahre hindurch mein 
einziger Anker, der mich mit dem Leben zu 
verbinden vermochte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


7 


Mindeſten infofern, als es in der Regel als 
entbehrlich bezeichnet wird, alle und jede voran⸗ 
gegangene Beſtrafungen geringfügiger Art dem 
Angeklagten vorzuenthalten und damit der Ver⸗ 
öffentlichung zu überliefern, wenn nicht aus⸗ 
nahmsweiſe davon die Entſcheidung in der 
vorliegenden Sache überhaupt oder wenigſtens bie 
Zumeſſung der Strafe beeinflußt werden kann. 

— Der Gouverneur Zimmerer telegraphirt 
aus Kamerun, der Reſt der aufſtändiſchen 
Dahomeer⸗Soldaten, 20 Mann mit Gewehren 
und Munition, habe ſich ihm freiwillig geftellt. 
„ . —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Dem öſterreichiſchen Reichsrath und dem 
ungariſchen Reichstag iſt ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gegangen, durch den die Regierung zur provi⸗ 
ſoriſchen Regelung der Handelsbeziehungen mit 
Rußland bis Ende dieſes Jahres ermächtigt 
wird. 


ſondere der Artikel „Hopfen“ erörtert. Nach 
Durchberathung des ruſſiſchen Tarifs ſoll am 
Donnerſtag über den Tarif für die ruſſiſche 
Einfuhr nach Deutſchland berathen werden. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Reichstags hat ihre Arbeiten ſeit einiger 
Zeit ganz ausgeſetzt und es iſt ſehr fraglich, 
ob ſie mit den anderen Beſtandtheilen der 
Stempelſteuervorlage, Quittungen, Frachtbriefen, 
Checks, noch vor Oſtern fertig wird. Dieſe 
Theile müßten alsdann kurzer Hand abgethan 
werden. Nach Oſtern, wenn der Handelsvertrag 
erledigt iſt, wird es nun freilich etwas mehr 
Raum und Luft im Reichstag geben, und man 
wird erwarten dürfen, daß alsdann eine 
energiſchere Thätigkeit in der Behandlung der 
Steuervorlagen beginnt. Immerhin aber iſt 
der Stoff ſo ausgedehnt, und es wird noch ſo 
gründlicher Arbeiten bedürfen, daß zs ſehr 
fraglich iſt, ob die Zeit zur Bewältigung dieſes 
großen Werkes ausreichen wird. Die Belaſtung 
einer einzigen Kommiſſion mit dieſem ganzen 
ungeheuren Arbeitsſtoff erſchien von Anfang an 
unzweckmäßig. 

— In der Silberkommiſſion ſind 
drei Vorſchläge zur „Hebung des Silberpreiſes“ 
eingebracht worden. Graf Kanitz hat den im 
Reichstage beantragten Geſetzentwurf betreffend 
die Einführung der Doppelwährung eingereicht. 
Die beiden übrigen Vorſchläge ſetzen beide die 
Beibehaltung der freien Goldprägung voraus. 
Direktor Königs ſchlägt daneben die Prägung 
von neuen Silberkourantmünzen im Verhältniß 
von 1 (Gold) zu 24 (Silber) vor, welche als 
liches Zahlungsmittel zugelaſſen werden, 
nur innerhalb des Staates, der dieſelben 
ausgegeben hat. Gold würde alſo nur für den 
internationalen Verkehr in Betracht kommen. 
Jrofeſſor Lexis will dagegen die neuen Silber⸗ 
en auf Zahlungen bis zu 1000 M. be: 
Aken. Silberne 2½ und 2 Markſtücke 
ien auf der Baſis von 1: 21 geprägt (dem 
iesioen Silberpreis von 27 Pence entſpricht 
as Berhältniß von 1: 35) und der geſammte 

rumlauf auf 20 M. pro Kopf allmählig 
erhöht werden. Die übrigen Staaten ſollen 
ahnlich vorgehen und England ſich verpflichten, 
die übrigen Prägeſtätten wieder zu öffnen. 
Fols außer Deutſchland auch England, Frank⸗ 
veih und die Vereinigten Staaten ſich dem Bor: 
‘lage anſchließen, würden jährlich zwiſchen 
900 000 und 1 300 000 Kilogramm Silber 
angetauft werden. Lexis meint, in dieſem Falle 
wirbe ſich wohl eine Stabilifirung des Silber: 
vreiſes von wenigſtens 40 Pence lanſtatt jetzt 
) erzielen laſſen. Deutſchland würde jqährlich 
195 000 Kilogramm Silber anzuſchaffen haben. 
preises, falls fie möglich iſt und unter Mit⸗ 
wirkung der genannten Staaten durchgeführt 
wird, für Deutſchland ein jo hohes Intereſſe, 
bab ih die Ausgabe von 137 Millionen, die 
die Ilmprägung erfordert, lohnen würde? 
In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde der Etat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung erledigt. Bei den Ausgaben 
en die Anſätze der Regierung durchweg 
unverändert, dagegen wurden die Einnahmen 
em Antrag des Abg. Eugen Richter um 
lionen höher veranſchlagt (½ Million aus 
zem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr und 2½ 
Millionen aus dem Güterverkehr). 
® Ueber die bevorſtehende Wiederein⸗ 
führung des fakultativen polniſchen 
Syhachunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen der Provinz Poſen äußert ſich jetzt auch 
der „Kuryer Pozn.“: „Wir haben zwar keinen 
Anlaß, eine außerordentliche Befriedigung aus⸗ 
zulprehen ; aber ſoviel können wir mit voller 
Bestimmtheit erklären, daß der künftige Zuſtand 
gegenüber dem jetzigen einen nicht kleinen Fort⸗ 
ſchritt pädagogiſcher Vortheile für unſere 
polniſche Jugend, und vor allem für den Re⸗ 
ligionsunterricht aufweiſt. Es wird zwar der 
polniſche Privat⸗Unterricht in den Schulen auf⸗ 
gehoben, aber dafür wird ein zweijähriger 
Kurſus fakultativen Sprachunterrichts einge⸗ 
führt, welcher obligatoriſch und unentgeltlich 
von der Schule ertheilt wird.“ 
— Der preußiſche Juſtizminiſter hat an 
alle preußiſchen Gerichte eine Verfügung er⸗ 
laſſen, welche für Jeden, der vor Gericht als 
Zeuge oder Angeklagter zu erſcheinen hat, von 
größter Bedeutung iſt. Es handelt ſich in der 
Verfügung darum, das bisher oft in recht in⸗ 
diskreter Weiſe geübte Fragerecht nach 
den Vorſtrafen, namentlich eines Zeugen, 
auf ein möglichſt geringes Maß einzuſchränken. 
Die Richter ſollen bei Befragung der Zeugen 
nach ihren etwaigen Beſtrafungen künftighin 
nur mit Vorſicht und nicht ohne beſtimmten 
Anlaß zu Werke gehen. Könne davon im 
einzelnen Falle nicht abgeſehen werden, dann 
möge wenigſtens eine ſchonende Form gewählt 
werden. Liegt doch auch die Gefahr nahe, daß 
eine ſchadenfrohe oder böswillige Bericht⸗ 
erſtattung aus der öffentlichen Gerichtsſitzung 
Einzelheiten verbreite, die das Anſehen des 
Zeugen in der bürgerlichen Geſellſchaft und ſein 
Fortkommen in der Geſchäftswelt in hohem 
Grade zu ſchädigen geeignet ſind. Denſelben 
Schutz will der Juſtizminiſter nach Möglichkeit 
auch den Angeklagten nicht verſagt ſehen; zum 


Schweiz. 

Zufolge amtlicher Mittheilung des Departe: 
ments des Auswärtigen haben ſich mit der 
Gründung der internationalen Union in Bern 
behufs Veröffentlichung von Staatsverträgen 
einverſtanden erklärt: die Regierungen von 
Frankreich, Rußland, Italien, Nordamerika, 
Venezuela, Braſilien, Griechenland, der Nieder⸗ 
lande, Argentinien und Perſien. 

Das Militär⸗Departement hat bezüglich des 
Zwiſchenfalls in Ariola gefunden, daß Oberſt 
Affolter darin fehlte, daß er die beiden 
Deutſchen unter militäriſcher Bewachung nach 
dem Fort bringen ließ, dieſelben dort in Haft 
nahm und erſt nach einer Stunde verhörte. 
Dem Oberſt Affolter wurde eine 12tägige 
Arreſtſtrafe zuerkannt. 

Italien. 

In Sizilien nimmt das Brigantaggio trotz 
Belagerungszuſtandes und Entwaffnung zu. 
Raub, Mord, Diebſtähle und Brandlegung ſeien 
an der Tagesordnung. Das Blatt zählt acht 
Verbrechen aus den letzten drei Tagen auf. 
U. a. wurde der Gutsbeſitzer Lo Sardo in 
ſeiner Villa bei Palermo von zwölf als Wachen 
verkleideten Briganten überfallen und um 
11000 Lire beraubt. Bei Girgenti wurden 
der Advokat Damiani und vier Begleiter über⸗ 
fallen und beraubt. Bei Catania drangen 
zwölf Briganten durchs Dach in das Haus der 
Eheleute Ruſſo ein und ſchlugen den Beſitzer, 
da ſie nichts werthvolles fanden, derart, daß er 
dem Tode nahe iſt. 

Frankreich. 

Die anarchiſtiſche Partei in Frankreich um⸗ 
Pölizeipkaseklur elwa 800 0 Mitglusber, "WoDon 
3000 in Paris und Umgebung ſich aufhalten. 
1500 franzöſiſche Anarchiſten wohnen in der 
Schweiz, in Belgien und England. 

Großbritannien. 
„Der Herzog von Devonſhire, Führer der 
liberalen Unioniſten, hielt in Yevoil eine Rede, 
worin er ausführte, ſeine Partei würde Roſe⸗ 
berry nur geringe Oppoſition entgegenſetzen; 
betreffs der Homerule⸗Frage würde jedoch die 
Oppoſition unverſöhnlich ſein. Die Unioniſten 
wücden dagegen Roſeberry in finanziellen Maß⸗ 
nahmen und Fragen betreffend Verſtärkung der 
Marine unterſtützen. 
Nußland. 

Im Departement für Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
heiten hat am 19. Februar unter Zuziehung 
der Vertreter aller Eiſenbahnen die Berathung 
über Herabſetzung der Eiſenbahn⸗Paſſagiertarife 
begonnen. Im Prinzip iſt die Herabſetzung 
von den Vertretern des Finanzminiſteriums, 
des Miniſteriums der Wegekommunikation und 
aller Eiſenbahnen angenommen. Die Tarif⸗ 
herabſetzung ſoll gradatim nach der Anzahl der 
durchmeſſenen Werſt erfolgen. 

Serbien. 

Der König ernannte Milan zum Stellver⸗ 
treter des oberſten Befehlshabers der Armee. 
Bei den Hoffeſtlichkeiten erſchien Milan bereits 
in voller Generalsuniform. 

Anläßlich des Jahrestags der Proklamirung 
Serbiens zum Königreich veröffentlichte das 
Amtsblatt einen Tagesbefehl des Königs an 
die Armee, worin der König ſeine Zufriedenheit 
und die Weberzeugnng ausdrückt, daß die Armee 
auch fernerhin der ihr geſtellten Aufgabe 
gerecht werden werde. Im Palais erſchienen 
faſt alle Mitglieder der verſchiedenen radikalen 
Kabinete, um dem König ihre Huldigung dar⸗ 
zubringen. Als Wortführer des vollzählig er⸗ 
ſchienenen diplomatiſchen Korps richtete der 
franzöſiſche Geſandte Patrimonio eine Anſprache 
an den König. 


Provinzielles. 


Kulm, 4. März. Wie es heißt, beabſichtigt der 
hieſige Geflügelzüchterverein im Herbſt pace eine 
Ausſtellung zu veranſtalten. 

Kulm, 4. März. Unſer Jäger-Bataillon wird am 
15. Juni d. J. das Feſt feines 150 jährigen Beſtehens 
feiern. Die Beliebtheit, die ſich das Bataillon bei 
unſerer Bürgerſchaft erworben hat, leuchtet am beſten 
aus dem ungetrübten freundſchaftlichen Verhältniß 
hervor, das während der ganzen Zeit gegenſeitig ob» 
gewaltet hat. Hoffentlich werden unſere Mitbürger 
nichts unterlafjen, was zur Verſchönerung dieſes Feſtes 


beitragen kann. 


des kaufmänniſchen Vereins zu Graudenz wurde am 
Sonntag durch ein Feſteſſen im „Schwarzen Adler“ 
gefeiert, an dem etwa 150 Perſonen, Vereinsmitglieder 
und Ehrengäſte aus Graudenz, Bromberg, Thorn und 
Danzig, Theil nahmen. 
1844 von Handlungsgehilfen unter dem Namen „Ver⸗ 
ein der jungen Kauf mannſchaft⸗ 


12. Februar hat bekanntlich durch Beſchädigung und 
Zerſtörung vieler Gebäude in Land und Stadt großen 
Schaden angerichtet. 
Schützenhauſe eine Verſammlung ſtattfinden, in der 
man über die Abſendung einer Petition an den Land⸗ 
tag berathen will, daß der Staat mit Beihilfen für 
die Geſchädigten eintrete. 


ordnetenſitzung wurde nach beendigter Etatsberathung 
beſchloſſen, zur Aufbringung der Kommunalſteuern 
pro 1894/95 zur Einkommenſteuer einen Zuſchlag von 
275 pCt. zu erheben, 
Vorjahre, in welchem 300 pCt. zur Erhebung ge⸗ 
langten. Seit dem Jahre 1887 iſt ſomit der Zuſchlag 
hierſelbſt faſt um die Hälfte 
da damals 500 pCt. zur Erhebung gelangten. Dieſes 
erfreuliche Reſultat iſt in der Hauptſache der peinlichen 
5 der ſtädtiſchen Körperſchaften zu ver⸗ 
anken. 
ung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer 
gedacht werden. 


projektirte Kirchenbau in dem benachbarten Dorfe 
Schönfeld wird ſich nunmehr in dieſem Jahre ver- 
wirklichen. 
anſchlagten Baues iſt dem Maurermeiſter Schiefelbein 
in Schneidemühl übertragen worden. 
mitteln ſind bisher 3000 M. aufgebracht worden, 
während der Guſtav Adolf ⸗ Verein eine Beihilfe von 
7000 
Zeit in Angriff genommen und noch in dieſem Jahre 
vollendet werden. 


ſtrecke Poſen ⸗ 
großer Stein auf die Schienen gelegt; der von Poſen 
kommende Zug fuhr dagegen, konnte jedoch den Stein 
zur Seite ſchieben. 
Fauſtſteinen beworfen. Die Thäter ſind in der Dunkel ; 
heit entkommen. 


Danzig, 7. März. 
theilte, il die 


Graudenz, 5. März. Das 50jährige Beſtehen 


Der Verein iſt am 3. März 


gegründet worden. 


Graudenz, 6. März. Der große Sturm am 


Am 14. März ſoll im hieſigen 


Tuchel, 6. März. In der geſtrigen Stadtver⸗ 


alſo 25 pCt. weniger als im 


herabgemindert worden, 


Hoffentlich kann nun bald an die Aufbeſſer⸗ 
Krojauke, 6. März. Der ſchon ſeit zehn Jahren 


Die Ausführung des auf 15 200 M. vers 
Aus Gemeinde⸗ 


M. geſpendet hat. Der Bau ſoll in allernächſter 


Schneidemühl, 5. März. Auf der Eiſenbahn⸗ 
Schneidemühl war geſtern Abend ein 


Gleichzeitig wurde der Zug mit 


Wie die „Danz. Ztg.“ mit 

Errichtung einer Eiſenbahndirektion in 
Danzig geplant. Es ſoll nun hier das Gerücht gehen, 
dieſer Plan könne daran ſcheitern, daß die noth⸗ 
wendige Anzahl von guten Wohnungen hier nicht zu 
finden ſei. Die Bangeſellſchaft „Focking und 
Weſtphal“, die bekanntlich eine größere Bebauung 
der Niederſtadt angebahnt und das erſtere größere 
Gebäude errichtet hat, erſucht, jenem Gerücht 
gegenüber darauf aufmerkſam zu machen, daß gerade 
ihr Bauunteruehmen bezweckt, geſunde und gut aus ⸗ 
geſtattete Beamten⸗Wohnungen auf ihrem Terrain an 
der Thorn'ſchen Brücke in der Nähe des Bahnhofs⸗ 
Legethor zu ſchaffen. Bereits iſt das zweite große 
Gebäude in der Abeggaſſe in Angriff genommen, auch 
iſt die Geſellſchaft geneigt, die Erbauung von guten 
Miethswohnungen, auch für höhere Beamte, in noch 
höherem Tempo auszuführen, ſobald es feſtſteht, daß 
dle neue Eiſendahndirektion auf dem Bahnhof Legethor 
errichtet wird. a 

Braunsberg, 6. März. Als geſtern Abend der 
Kastellan F. des, Mielgen. Landgerichtsgebäudes bie 
Tochter hinauszulaſſen, fand er zu ſeinem nicht "ger 
ringen Schrecken dicht an der Thür auf den Stein⸗ 
flieſen eine drei Pfund ſchwere Blechbüchſe, an der 
eine Zündſchnur befeſtigt war, die bereits gebrannt 
hatte und allem Anſcheine nach auf den vom Regen 
angefeuchteten Steinflieſen erloſchen war. Nach vor⸗ 
ſichtiger Oeffnung der Büchſe fand man, daß der In⸗ 
halt aus Schrot, Papierfetzen und einer bläulichen, 
ſehr harten Maſſe beſtand. Ob die letztere Exploſiv⸗ 
ftoffe enthielt, hat noch nicht ermittelt werden können. 
Nach dem Thäter wird geforſcht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. März. Inter: 
eſſante Enthüllungen über die Organiſation des 
Schleichhandels an der Südweſtgrenze des Zaren⸗ 
reiches bringen ruſſiſche Blätter. Es beſtehen förmliche 
„Kontrebandekomptoirs“, welche gut organiſirt ſind 
und ihre Kunden prompt bedienen. Die Kaufleute, 
denen die Chefs dieſer Komptoirs im allgemeinen be⸗ 
kannt ſind, wenden ſich gerne an ſie, vereinbaren den 
Preis, Termin, das Quantum und den Zuſtellungs⸗ 
ort der Waare; ſie erhalten auf dieſem Wege dieſelbe 
rechtzeitig und ſehr billig. Iſt eine Sendung einmal 
in die Hände der Grenzbeamten gerathen, ſo hilft ein 
anderes Komptoir dem Geſchädigten aus, der Kunde 
erleidet keinen Schaden. Die Kontrebande⸗Komptoirs 
verſtehen es mit großem Geſchick, die Zollämter zu 
täuſchen und den geſchmuggelten Waaxen ein geſetz⸗ 
liches Ausſehen zu geben. Die Firmenſtempel, 
Plomben, Siegel, Aufſichten u. |. w. find fo bor- 
züglich nachgeahmt, daß erfahrene Beamte oft nicht 
im Stande ſind, den Unterſchleif zu entdecken. 
Außer dieſen Komptoirs giebt es noch allein arbeitende 
Schmuggler, die für jeden Gang 5—10 Rubel ſich be⸗ 
zahlen laſſen. Sie haben es aber ſehr ſchwer, mit 
den Komptoiren zu konkurriren, und letztere verfolgen 
fie zudem, wo fie können. Denunziationen ſeitens der 
Bevölkerung kommen faſt nie vor, und ſo florirt das 
Paſcherweſen im ruſſiſchen Südweſtgebiet. 


Lokales. 
Thorn, 8. März. 


— [Stadtverordnetenſitzung] vom 
7. März. Anweſend ſind die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz, Syndikus Kelch, Stabtbaurath Schmidt, 
Stadtverorbneten⸗Vorſteher Prof. Bölhke ſowie 
28 Stadtverordnete. Der Vorſitzende eröffnet 
die Sitzung mit der Mittheilung, daß eine neue 
Ausgabe der Städteordnung eingegangen ſei. 
Der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes Herr 
Gerbis trägt zunächſt die Rechnung der 
Teſtament⸗ und Almoſenhaltung pro 1. April 
1892/93 vor, die zur Kenntniß genommen wird. 
— Aus der Ueberſicht über den Vermögens⸗ 
zuſtand der ſtädtiſchen Feuer ⸗ Sozietät für das 
Jahr 1893 ergiebt ſich ein Verſicherungsbeſtand 
von 19 962 554 M., die Einnahmen betrugen 
171638 M., die Ausgaben 127533 M., es 
verblieb ſonach ein Beſtand von 44 105 M. 
Das Geſammtvermögen beträgt 1423 310,72 
Mark und hat ſich gegen das Vorjahr um 


nung 
das Jahr 1893 wird Kenntniß genommen, 
ebenſo von dem Protokoll über die am 28. Fe⸗ 
bruar d. J. 
Der Verwaltungsausſchuß beantragt durch ſeinen 
Berichterſtatter Herrn Wolff, die Lieferung von 
5000 Tonnen Portland⸗Zement für den Bau 
der Waſſerleitung und Kanaliſation der Firma 
Grundmann in Oppeln für den Preis von 
6,38 M. pro Tonne zu übertragen. 
Firma ſei zwar nicht die mindeſtfordernde ge⸗ 
weſen, der Unterſchied ſei aber nicht bedeutend 
und zudem habe die Firma ihre Lieferungen ö 
im vorigen Jahre zur Zufriedenheit ausgeführt. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Zu⸗ 
ſchlagsertheilung an Grundmann » Oppeln ein: 
verſtanden. — Bei der Vergebung der im Jahre 
1894 auszuführenden Erd⸗ und Kanalbauarbeiten 
zur Herſtellung der Waſſerleitungs⸗ und Ka⸗ 
naliſationsanlagen, welche in fünf Looſen aus⸗ 
geſchrieben waren, iſt die Firma Götz und 
Niedermeyer in Stettin mindeſtfordernde ge⸗ 
weſen. Da die Firma aber dabei die Bedingung 
geſtellt hat, ihr den horizontalen Abbau zu ge: 
ſtatten, was ſich mit Rückſicht auf die Sicher⸗ 
heit der Gebäude in einigen Theilen der Alt⸗ 
ſtadt aber nicht durchführen läßt, hat der Ma⸗ 
giſtrat beſchloſſen, der Firma die Arbeiten der 
Looſe 3, 4 und 5 für den geforderten Preis von 
zuſammen 196 930 M. zu übertragen, bie Looſe 1 
und 2 dagegen, die in der Stadt liegen, zur 
nochmaligen Ausſchreibung zu bringen. Die 
von der Firma geforderten Preiſe ſeien zwar 
im Verhältniß zu den von anderen Firmen ges 
forderten außerordentlich niedrig, trotzdem wird 
von ſachverſtändiger Seite verſichert, daß die 


Mit den Vorbereitungen zum Feſte 39 985,41 M. vermehrt. — Von der Abrech⸗ 
iſt begonnen und das Programm bereits fertiggeſtellt. 


mit dem Ziegelmeiſter Samulewicz für 


ſtattgefundene Kaſſenreviſion. — 


Dieſe 


Arbeiten für dieſe Preiſe wohl auszuführen 


ſeien und dabei auch der Firma Götz u. Nieder⸗ 
meyer noch ein Nutzen bleibe. Die Befürchtung, 


daß es der Stadt mit dieſer Firma ebenſo 
gehen könne, wie mit Hintz u. Weſtphal im 
Vorjahre, ſei unbegründet, denn dieſelbe beſitze 
in fachmänniſchen Kreiſen einen durchaus guten 
Ruf und habe auch die Brunnenbauten im 
Vorjahre zur größten Zufriedenheit ausgeführt. 
Die Bauverwaltung empfiehlt daher, den Zu⸗ 
ſchlag an Götz u. Niedermeyer zu ertheilen und 
ſich mit der Stellung einer Kaution von 5 pCt. 
ſtatt, wie urſprünglich perlangt 10 pCt. ein⸗ 
verſtanden zu erklären. Der Verwaltungs⸗ 
ausſchuß hat ſich dem Magiſtratsantrag ange⸗ 
ſchloſſen. Vor Eintritt in die Debatte erklärt 


Herr Stadtbaurath Schmidt, bei der Bauver⸗ 


waltung ſeien im Laufe des geſtrigen Tages 


Firma Götz u. Niedermeyer eingegangen, 91 


der Ertheilung des Zuſchlages an ſie abſehen 
zu wollen, da die aufgeſtellten Preiſe irrthümlich 
berechnet ſeien; in dem zweiten aus Berlin 
datirten Schreiben bittet die Firma das Ab⸗ 
lehnungsſchreiben zu vernichten, und in dem 
dritten Schreiben, ebenfalls aus Berlin, er⸗ 
klärt ſich die Firma bereit, die Arbeiten zu 
den aufgeſtellten Preiſen zu übernehmen, bei 
den Erdarbeiten ſei jedoch ein Aufſchlag von 
50 pCt. zu berechnen; telephoniſch theilte 
ſodann Herr Götz mit, daß er alle 3 Schreiben 
aufhebe, auf die telephoniſche Aufforderung, 
dies telegraphiſch zu beſtätigen, war bis zur 
Stunde noch keine Antwort eingegangen. Herr 
Kriewes ſchlägt vor, in Anbetracht deſſen, daß 
man ſich über die Abfichten der Firma Götz u. 
Niedermeyer im Unklaren befinde, die Ange⸗ 
legenheit zu vertagen. Demgegenüber betont 
Herr Tilk, die von der Firma gemachten Preiſe 
ſeien durchaus nicht außergewöhnlich niedrig, 
da aber die Firma geſehen, daß andere in ihren 
Forderungen bedeutend höher waren, habe ſie 
nach Anſicht des Redners raſch ihren Entſchluß 
geändert, um einen Preisaufſchlag zu erzielen. 
Herr Dietrich ſtimmt mit dem Vorredner über⸗ 
ein. Herr Wolff bittet, die Schreiben einfach 
nicht zu beachten und den Magiſtratsantrag an⸗ 
zunehmen. Nachdem Herr Stadtbaurath Schmidt 
noch betont hatte, daß die Firma 6 Wochen 
lang an ihr erſtes Gebot gebunden ſei, wird 
nach einiger Debatte der Magiſtratsantrag an⸗ 
genommen. — Zum Bezirks⸗ und Armen⸗Vor⸗ 
ſteher des X. Stadtbezirks wurde Herr 
Fleiſchermeiſter A. Wakarecy wieder⸗ und zum 
Armen⸗Deputirten des 2. Reviers im X. Stadt⸗ 
bezirk Herr Reſtaurateur F. Windmüller neu⸗ 
gewählt. — Die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Kaufmann R. Rütz über Miethung 
des Thurmes am innern Kulmer Thor wird 
genehmigt, ebenſo die Uebertragung des Mieths⸗ 
verhältniſſes bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 11 von dem Händler J. Salomon auf 
den Händler M. Imber. — Die Lieferung der 
Särge für arme Perſonen pro 1. April 1894 
bis dahin 1897 wird Herrn Tiſchlermeiſter 
Przybill für den Preis von 5,25 Mk. pro 
Sarg übertragen. — Bei der Neuwahl der 
Waiſenhausdeputationsmitglieder in Folge Ab⸗ 
laufs der 6jährigen Wahlperiode werden als 
Stabiverordnetenmitglieder die Herren Kolinski 
wieder⸗ und Sand neugewählt, die Bürger⸗ 
mitglieder Herren Rentier E. Hirſchberger und 
Kaufmann Himmer werden wiedergewählt. — Der 


3 vom 6. März datirte Schreiben von der 


eventuell geeignet ſeien, die Angelegenheit in 
ein ie geeignet. fein, ie c den erst 1 
Schreiben aus Stettin bittet die Firma, von 


m. 


Berufung des Zeichenlehrers F. Gravenhorſt 
aus Rügenwalde an die hieſige Knabenmittel⸗ 
ſchule ſtimmt die Verſammlung zu. — Der Bes 
triebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für den 
Monat Dezember 1893 wird zur Kenntniß ge⸗ 
Be — Der Eintritt des Eigenthümers 
+ Heinrich aus Mocker in den Miethsvertrag 
etreffend das Schankhaus II an Stelle des 
gegenwärtigen Miethers Haupt wird genehmigt. 
— € folgt eine geheime Sitzung, in welcher 
3 dem Antrage des Magiſtrats eine Ver⸗ 
angerung des Verhältniſſes mit dem ſtädtiſchen 
eringenieur Herrn Metzger auf 6 Jahre be⸗ 
loſſen wird und die Lieferung der 800 Waſſer⸗ 
mieſſer für die Waſſerleitung für den Preis von 
— 34000 Mark an die Firma H. Meinicke 
n Breslau vergeben wird. 
= gr önChrenritterndes Johanniter. 
| ang ens] find die Herren Landrath Ernſt 
Hel Glaſenapp in Tuchel und Landrath 
anrich Graf v. Kayſerling auf Schloß Neu 
adt i. Weſtpr. ernannt werden. 
8 Staffeltarife] von 1891 
einer geſtrigen Erklärung des 
v. Bötticher nach Inkrafttreten 
Ide Handelsvertrags und nach Aufhebung des 
a0 ntitätsnachweiſes vom 1. September 1894 
unfe ufgehoben werden. Für den Handel 
nä rer Stadt bedeutet dies eine ziemlich be⸗ 
chtliche Schädigung, da nach Aufhebung 
Get Staffeltarife die direkte Verladung von 
ae nach dem Weſten wegen der hohen 
Kachtſätze nicht mehr möglich fein wird. 
bier e chützenhaustheater.] Der 
Da ſchon bekannte Schwank „Zwei glückliche 
ct verſchaffte dem geſtern wieder einmal 
beiter ſpärlich erſchienenen Publikum einige 
Gru e Stunden. Iſt auch die dem Stück zu 
fo 55 liegende Idee an ſich recht unbedeutend, 
bur at doch die renommirte Schönthan-Kadel⸗ 
lose ſche Sch vaakfabrik duch eine Reihe harm⸗ 
* geſchiche liebenswürdiger Scherze ſowie durch 
Ran le Benutzung der tppiſchen Luſtſpiel⸗ 
a forge für angenehme Unterhaltung beſtens ge: 
Erfol Ein guter Antheil an dem geſtrigen 
Daran des Schwankes gebührt aber auch den 
die Eiern. Frau Julie Krumſchmidt ſpielte 
Nai lſe mit natürlicher Friſche und anmuthiger 
war ktät, Frl. Grömling als Frau Gertrud 
mit 5 beſonders in der Verſöhnungs ſzene 
0 ihrem Manne — ganz allerliebſt, und 
disc Sicher zeigte ein bedeutendes Talent für 
artige Tanten, Schwiegermütter und ber: 
eichen. Von den männlichen Darſtellern 
nen wir diesmal Herrn Sternfels in erſter 
nenne 


h n vom Römiſchen 
riſch und munter gab und den Wiener 
N t gut beherrſchte, ſowie Herr Meximilian 
bel genieur Witte). Auch die übrigen Dar⸗ 

eller thaten ihre Schuldigkeit. — Heute Abend 
elangt zum Benefiz für den Charakterkomiker 
pe Gerſtel „Onkel Bräſig⸗ zur Aufführung. 
150 Sreitag wird das Volksſtück „Lolos Vater“ 

0 Arronge gegeben. Sonnabend, Sonntag 
"ar Keonfag gaſtirt das Enſemble in Ino⸗ 

fahrungen a. finden daher hier keine Auf⸗ 
piel e Das bereits aviſirte Gaſt⸗ 


— 


Denen bei Anders & Co., E. Dammann 
Königliche Bangewerksehule zu Posen, 


%, ginn des Sommerhalbjahres den 10. April. — 4 Klassen, — Meldung bis 


ärz erforderlich. 
Das Programm wird auf Wunsch übersandt. 


Director Spetzler. 


reis 25 Pfg. per Stück. | J. 


zur Opern⸗ und Novitäten⸗ 


5 ep, n 
See, eee 


bewährteste Seife ist: 


Enſembles im Viktoriatheater dürfte bereits 
am 20. d. M. hier ſeinen Anfang nehmen und 
mit Lortzings „Der Waffenſchmied von Worms“ 
und Cavalleria ruſticana an den erſten beiden 
Abenden beginnen. Die Ausgabe der bedeutend 
billigeren Dutzendbillets findet ſchon jetzt in der 
Buchhandlung von W. Lambeck ſtatt, und ſichert 
der treffliche Ruf des Unternehmers von vorn⸗ 
herein das Intereſſe des Publikums. 

— [Der Lehrerverein] hält Sonn⸗ 
abend, den 10. März, Nachmittag 5 Uhr, im 
Schützenhauſe ſeine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht und Wahl des Vorſtandes. 

— [Kleinbahn Thorn » Fordon.] 
Am nächſten Sonntag, Nachmittags 3 Uhr 
findet im Lokale des Herrn Tews in Amthal, 
eine Vorbeſprechung wegen Errichtung einer 
Kleinbahn Thorn⸗Fordon ſtatt. Herr Eiſenbahn⸗ 
direktor Huperz aus Bromberg hat hierzu ſein 
Erſcheinen ſowie eingehende Mittheilungen zu: 
geſagt. 

— [Submiſſion.] Zur Vergebung der 
für das Kühlhaus des Schlachthauſes erforder⸗ 
lichen Zellenwände und Decken, beſtehend aus 
T.Eiſen, Winkel⸗ und Flacheiſen mit verzinktem 
Eiſendrahtgeflecht ſowie der erforderlichen 
eiſernen Aufhängevorrichtungen ſtand geſtern 
Termin an. Eingegangen waren 8 Offerten. 
Mindeſtfordernde war die Firma Born u. Schütze 
mit 8709 Mk., meiſtfordernd die Firma 
R. Thomas mit 14668 Mk. 
[Temperatur] heute 
8 Uhr: 3 Grad R Wärme; 
ſtand: 27 Zoll 6 Strich. 

— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel auf 
dem Altſtädt. Markt, ein dunkler Herrenhut 
auf dem Neuſtädt. Markt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,50 Meter über Null (ſteigend). 


Morgens 
Barometer: 


Kleine Chronik. 


Ahlwardt iſt am Dienſtag Mittag um 12 
Uhr aus dem Plötzenſecer Strafgefängniß entlaſſen 
worden. Die antiſemitiſche Partei hatte einen großen 
Empfang geplant, der aber in Folge des ſchlechten 
Wetters ins Waſſer fiel. Nur etwa ſechs Mann er⸗ 
warteten Ahlwardt in einem Moabiter Lokal. Später 
fanden ſich etwa 100 Perſonen ein, darunter Vor. 
ſtände antiſemitiſcher Vereine, welche mit Ahlwardt 
an der Spitze nach den Germaniaſälen marſchirten. Zum 
Empfang Ahlwardts hatten ſich in den Germaniaſälen 
ganze 200 Perſonen, darunter viele junge und halbwüch⸗ 
ſige Leute eingefunden, obgleich der Eintritt Jedermann 


gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf., angeblich als 
Beitrag für den Wahlfonds, geſtattet war. Kurz vor 
½6 Uhr traf Ahlwardt ein, mit einem Gefolge von 


20 Mann, begleitet von ſeiner Frau und einem ſeiner 
Kinder. Herr Witte hieß Ablwardt im Namen der 
antiſemitiſchen Vereinigung für Norddeutſchland will⸗ 
kommen und gab der Freude Ausdruck, daß Ahlwardt, 
nachdem er für ſeinen „Irrthum“ 5 Monate der 
Freiheit beraubt geweſen, ſich wieder auf freiem Fuß 
befinde. Nachdem ein Antiſemit Kretzer ein Gedicht 
verleſen, hielt Ahlwardt eine halbſtündige Rede. Nach 
einigen konfuſen Worten über den Urſprung der 
deutſchen Kultur forderte er zum Generalangriff auf; 
es gelte, alle Juden nach Paläſtina zu ſchaffen, und 
wenn der letzte Jude das Schiff befteige, müſſe man 
ein Freudenfeſt feiern. Die abreiſenden Juden dürfen 
mitnehmen, was fie produktiv erworben hätten, alles 
Uebrige müſſe der Geſammtheit zu gute kommen. 
Ihm ſeien die 5 Monate ganz ausgezeichnet bekommen, 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 

Beim Einkaufe verlangt stets 

& Kordes A. Mazurkiewiez, Ed. Baschkowski, erste Kaffeelagerei und Wiener Dampt-Rösterei. 


mit Wohnung, Zim. 

Einen Laden u. Küche ſowie ge⸗ 

räumigen Geſchäftskeller und Stallung 

„ für 1 Pferd hat zu vermiethen 5 

HI. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr.] 
Zimmer nebſt Zubehör ſind Heilige: 

Brake 18,27% 1 

1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei N 

A. Bosenthal & Co., Hutgeſchäft. 
ee eee ee e e 
gar. 2 parterre iſt eine Wohnung 
und ein möbl. Vorderzimmer, evt. 

auch mit Kabinet, ſofort zu vermiethen. 


4 


Die beste. 


— 


er ſei wieder ein kampfesfroher Jüngling, und die 
ſchöne Ruhe habe ihn „zu neuen Werken geſtärkt.“ 
Daß er für einen „Irrthum“ habe büßen müſſen, ſei 
nur mit Gänſefüßchen zu verſtehen. Jede ſeiner Be⸗ 
hauptungen ſei wahr; er werde die Wiederaufnahme 
des Verfahrens beantragen, und wenn dem nicht ſtatt⸗ 
gegeben werde, laſſe er in den nächſten Wochen ein 
neues Buch erſcheinen. 

000 EITHER cc ( (((( ( ESTER 

Telegraphiſche 8 e 
8 


erlin, 8. März. 


Fonds: abgeſchwächt. 1.3.94 
Ruſſiſche Banknoten . . 220,05] 220,20 
Warſchau 8 Tagge 217,95] 218,10 
Preuß. 3% Conſols 87,300 87,50 
Preuß. 3½% Conſols 101,70] 101,60 
Preuß. ER onſolss. „ . 107,90) 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,10 67,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,75] 64,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,60 97,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile .. 191,50] 197,60 

Oeßterr. Banknoten . 163,95] 164,5 

Weizen: Mai 144,50 144,50 

Juli 146,50 146,50 
Loco in New⸗Pork 64 e 63% 

Roggen: loco 121,00] 121,00 

der Mai 127,0 127,00 
Juni 127,750 127,75 

Juli 128,25 128,50 

Müböl: April⸗Mai 44,60 44,60 
Oktober 45,50 45,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90] 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,20] 31,10 

März 70er 35, 40 35,40 

Mai 70er 36,20] 36,20 


echſel⸗Diskont 3%,ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. März. 
(. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 


Loco cont. er —,— Bf., 49,75 Gb. —,— bez. 
nicht conting. 70er — 30,00 * 
März a 


. 5 * . * 1 * 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. März 1894, 


Wetter: trübe. 

Weizen: ſehr ſchwer verkäuflich, weil Abzug ſtockt, 
127/28 Pfd. bunt 122/23 M., 130/31 Pfd. hell 
125 M., 133/35 Pfd. hell 126/27 M. 

Roggen: ſehr flau, 122 Pfd. 104 M, 123/5 Pfd. 
10% M. 


Gerfte: feine Brauw. gefragt und bis 145 M. bez., 
Futterw. 100/102 M. 
Hafer: je nach Qualität 130/46 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 8. März 1894. 


Zum Verkauf ſtanden 200 Pferde, 83 Rinder, 
12 Kälber, 16 Ziegen, 1054 Schweine, darunter 64 
fette, für welche 36—38 M. bezahlt wurden, magere 
Se erzielten 33—35 M. pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 7. März. Im Budget ⸗Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes gab heute die Regier⸗ 
ung die Erklärung ab, daß in Betreff der weſt⸗ 
böhmiſchen Bahn die Verſtaatlichungs⸗Verhand⸗ 
lungen im Zuge ſeien. Für den Herbſt wird 
die Verſtaatlichung der Nordweſtbahn und der 
Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn einge⸗ 
leitet. Dagegen ſei eine Verſtaatlichung der 
Nordbahn und Südbahn nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


diesen. 


16 
Eqnipagen 


r. von ſof. oder 


Plonski. 


D. 


Wie der „Polit. Korr.“ aus Rom gemeldet 
wird, wird die Kammer, falls die Finanzvor⸗ 
ſchläge Sonninos verworfen werden ſollten, be 
ſtimmt aufgelöſt. 

Petersburg, 7. März. Der General 
Klingenberg, der Gouverneur von Kowno, auf 
deſſen Befehl bekanntlich das Maſſakre in der 
katholiſchen Kirche zu Croze ſtattfand, wurde 
vom Zarenpaar in Audienz empfangen. Wie 
verlautet, wird General Klingenberg auf ſeinem 
Poſten verbleiben. 

London, 7. März. Lord Roſeberry 
ſtattete Gladſtone und Sir Harcourt einen Ber 
ſuch ab und nahm alsdann am Galadiner beim 
königlichen Hofe theil. 

Madrid, 7. März. Geſtern ſind die 
Schiffe nach Mazagan abgegangen, welche Mar⸗ 
ſchall M. Campos abholen ſollen. — Die erſten 
Zahlungen der Kriegsentſchädigung werden 
wahrſcheinlich 4 bis 5 Millionen betragen, 
während die übrigen viel ſpäter und in kleineren 
Beträgen erfolgen dürften, da die Einnahmen 
des Sultans von Marokko nur ſehr unſicher 
find. Während der Abmeſſung der neutralen 
Zone wird der Sultan Truppen nach Melilla 
ſchicken, um etwaige bewaffnete Feindſeligkeiten 
der Kabylen zu verhindern. — In hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen hofft man übrigens, daß 
ſich Frankreich mit Spanien zu gemeinſchaft⸗ 
lichem Vorgehen in Afrika verbinden werde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. März. Der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag wurde heute 
in der Schlußabſtimmung der Kom⸗ 
miſſion mit 16 gegen 12 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Tarnobrzeg, 8. März. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice 2,99 Meter. Das 
Waſſer fällt weiter. 

Warſchau, 8. März. Heutiger Wafler 
ſtand der Weichſel 2,87 Meter. 


bbb 
Telephoniſcher Spezial dienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, den 8. März. 

Berlin. Die zweite Leſung des Gejeh- 
entwurfs über die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes wird unmittelbar nach der zweiten 
Leſung des Handelsvertrages im Reichstag er: 
folgen. 

Petersburg. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen hält man die Stellung des ruſſiſchen 
Botſchafters in Paris, Baron Mohrenheim, für 
erſchüttert. i 
ER TE ET TE EEE GETRETEN 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ET a ² A Kb 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, wei 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18,05 
p. Meter — glatt, geftreift, kariert, gemuftert 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch 
Farben, Deſſins 2c.) BER” Porto: u. ftener- 
frei ins Haus!! Katalog und Mur 
umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (. k. Hofliet.) 
Zürich. 


a MM . 
dalle Pferde 


u 


| 19. Stettiner Pferde-Lotterie 5 


Ziehung am S. Mai 1824. 1905 hach⸗-⸗ 
Hauptgewinne: 1 R 

6 eo mplette, hochelegante edle N 
Equipage n und ie Pferde 


darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpäuner, 6 Einſpäuner, 10 gerittene, 15 0 


Eine ſchöne Vorderwohnung, 
2 Stuben, Küche und Habahlr. vom 1. April 
zu vermiethen. - Murzynski. 


eſattelte und gezäumte Reitpferde ze. 
zuſammen: Sl Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 5 
(11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein⸗ 


(rener v Toilette-Seile 
Y C ee Löwe. / 


eee z 
- m bat den Vorzug E tagtäglich Tg ohne irgend eine nachthellige Wirkung 
u der Damentoikette, — für den Familiengebrand, — 
8 als Wadeſeife der Kinder, — für Perfonen mit eupfindlicher Haut, 
beugt ves, Apröder oder aufgeſprungener Haut 
St werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet 


*. Cremer's Toiletteseife (Hane Löwe) 


als die gesundheitlichste und billigste Toiletteseife. 


2 


. Leeooſe 5 
ine größere Wohnung am Altftadt. |! 3 5 75 ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
E Markt, 1 . von ſofort zu ver hierzu à ar anmweifung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. mg 


miethen. dolph Leetz. 


— — — — 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 

Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Majch- | 

küche und F 8 zwei 

heizbare Bodenräume gegeben werden können ; 

und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. Si de Nr. 15 bei Carl Schütze 


vom 1. April Bel⸗Etage von 5 

N heizbaren 1 d fer u 
— mit a erde 

Bietet 13 de 1. S 4 Zimmer dp. . p ane all, 


% iethen. 
il zu verm. II. Dietrich. |% eh E 
L. 1. Xprilzt — iſt eine Wohnung, 


BER” Klofterftrage 1 Breiteſtr. 32 2 Zimm. und Küche, 


2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Keller von fof. zu vermiethen. Winkler, K. Schall, Schillerſtraße. 


2000 Mk. . 8 8 . 245 


Ein gr. Grundſtück in Thorn 


mit zwei Seiten- und einem Hintergebäude, 
welches ſich ſehr gut verzinſt, wird weit 
unter der Städt. Feuertaxe umſtandshalber 
ſehr billig verkauft. Offerten brieflich unter 


reis 25 Pf tück Erzhäkttich in Thorn bei ä ä FOL EERFORE | A. J. 100 in der Thorner Oſtd. Zeitung erb. 
Ä g. per Stück. f 5 en vom I. Npril zu . möbl. Bi vom 1. April. 
nders & Co., Brückenſtr. 18, Filiale Breiteſtr. 46; Ant. Koczwara, 2 e N irn nn! eben E Ein möblirtes Zim Tuchmacherftr. 20 v. fof. 


Zentral⸗Droguerie, Gerberſtraße 29. Filiale Bromberger Vorſtadt 70. 


Comptoir hochparterre u. 1 Lagerraum 
p. 1. April zu verm. Paul Engler, Baderſtr. !. 


Eine Wohnung rg 5 1 7 d. i Wohn, mbl. a. unmbl., 3. P. Gerſtenffr. 11. 
zu verm. Zu erfragen Culmerſtr. 6. Wohnung Gerechteſtr. 27 zu berm. 


Mobi. Zimmer mit auch ohne Penſion 
bei Fr. A. Heyder, Bacheſtr. 10, part. 


Möbl. Zim. Fucerſrahe Ar 


öbl. Zimmer, mit od ohne Beköſtig. 
Bunde e enn Nl ſof. e zu verm. Eliſabethſtr. 6,1. 

. . nd 2 herrſchaftliche bee eee 

uorderzimmer nebſt Entree, möbl. Jack. Zimmer, miTand obıc deer 
3 3 gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. 


od. un 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb plötzlich am 
Herzſchlage mein lieber Mann, unſer os 
guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ Ei 
vater, der Bäckermeiſter 


, * 
Michael Schwanke 
im 70. Lebensjahre. 12 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Aenczkau, den 8. März 1894. \ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
f Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 11. d. Mts., Nachmittags, vom 
e aus ſtatt. 5 


EI 

Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
a ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 

1. April einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich ⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 1. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche treimiligt Versteigerung. 


Freitag, den 9. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfändkammer des hieſigen] 


Königl. Landgerichts 
eine Partie Strickwolle. 
Shlipſe, Bürſten, ſowie 
Unterbeinkleider, Stiefel, eine 
Deeimalwage mit Gewichten 
und anderes mehr, i 
meijtbietend gegen gleich EN Zahlung ver= | f 
ſteigern. 5 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


L. Bock, Bangeſchüft, 


Thorn, Stropandstrasse 16 
empfiehlt ſich 
zur Ausführung completter Bauten, 
von Neparaturarbeiten, 5 
Anſchlüſſen an die Waſſerlei⸗ 
tung und Canaliſation ꝛc. ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung. 
Mit Zeichnungen, Koſtenanſchlägen und] 
Baugeſuchen ſteis zu Dienften. 
Ausführung ertheilter Aufträge auf 
Wunſch in kürzeſter Friſt. N 
LAL 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


a Künstliche Zähne 1. Zahnfülnngen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Oentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


1 


Metall-u. Holzſä arge 
©. Bartlewski. 
Seglerſtr. 13. 


Ruhige Geisteskranke 


und Idioten der gebildeten Stände finden 
dauernden, freundlichen Aufenthalt. 


Lasten bei Königsberg i 1) Dr. Frl's. Glage, 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 
Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 


marken portofrei zu beziehen von Paul 
Beyer’s Verlag in Leipzig. 


Cementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


OttoPossögel, ach nenſbrͤ. 


777 m] erin i 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Lagelsteing J Glasse 


aus den Lüttmaun'ſchen Ziegeleien 
Leibitſch habe ſtets auf Lager und gebe 
jeden Poſten billigſt ab. 


Gaſtwirth Louis Less, 
Bromberger Vorſtadt. 


Sommerweizen 


zur Saat empfiehlt 
ustav Fehlauer. 


Brenn- und . 


RVerkau Kaen 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. tägl 
Vor- u. Nachmittag durch Förfter hide 
1 Salonſpiegel mit Konſole und 
Marmorplatte, 1 mahag. Damen: 
ſchreibtiſch, 1 dto. Nähtiſch 


Niederſelters, Fachingen, Geilnau. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir den geſammten Betrieb der Königlichen Mineral⸗ 
brunnen zu Niederſelters, Fachingen und Geilnau vom 
1. April d. J. ab an Herrn Friedrich Siemens 
zu Dresden verpachtet haben. 

Der Pächter iſt nach dem mit ihm abgeſchloſſenen 


Pachtvertrage verpflichtet, die Füllung wie bisher, un⸗ 


mittelbar aus den natürlichen Quellen, ohne irgend welche 
Zuſätze oder Ausſcheidungen vorzunehmen. 
Wiesbaden, den 9. Februar 1894. 
Königliche Regierung 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
v. Tepper-Laski. v. Aweyden. 


Das seit vielen Jahrhunderten unter dem Namen 


Selterswasser 


bekannte Mineralwasser der im Besitze des Preussischen 

Staates befindlichen Mineralquelle zu Niederselters wurde 

bisher und wird fernerhin 

im reinen Naturzustande ohne jeglichen Zusatz 
(Salze, Kohlensäure etc.) 

gefüllt und versendet, Auch ein sogenanntes Auffangen 

und Wiederzusetzen der natürlichen Kohlensäure findet 


nicht statt. 


Füllung und Versandt stehen unter strengster 
Aufsicht der Königlichen Staatsregierung. 


Die Eigenschaften des 


Selterswasser 


als erquickenden und diätetischen Getränks sind welt- 
bekannt; dasselbe verdankt seinen Werth und Ruf der 
eigenthümlichen und besonders günstigen natürlichen Zu- 
sammensetzung seiner mineralischen Bestandtheile. 

Da auch Wasser aus anderwärts belegenen Brunnen 


unter der Bezeichnung Selterswasser, ächtes Selterswasser, 


Original-Selters ete, aut den Markt gelangt, wird fortab 
jedes Gefäss mit der Bezeichnung Königlicher Mineral- 
brunnen nnd unserer vollen Firma versehen werden. 


Fachingen. 


Das Wasser der im Besitze der Königlich Preussischen 
Staatsregierung befindlichen Mineralquelle zu Fachingen 
hat sich in den letzten Jahren nicht nur als erquickendes 
Genussmittel, sondern auch als ein bewährtes Heil- und 
Vorbeugungsmittel für Krankheiten (Magen- und Darm- 
krankheiten, Diabetes, Gicht, akute und ehronische 
Blasenkatarrhe) schnell einen Weltruf erworben und 
wird von den hervorragendsten Aerzten des In- und 
Auslandes warm empfohlen. 


Nachdem wir den geſammten Betrieb der von 
Herrn Friedrich Siemens in Dresden gepachteten 
Königl. Mineralbrunnen Niederſelters, Fachingen und 
Geilnau übernommen haben, beabſichtigen wir den aus⸗ 
ſchließlichen Vertrieb für größere Bezirke im In⸗ und 
Auslande an geeignete Firmen zu übertragen. Be⸗ 
werbungen wolle man umgehend an unſer Central⸗ 
bureau, Berlin W., Behrenſtraße 1, richten. 


SIEMENS & Co. 


Ki luſtigen Weiber. Ein Karnevalsſcherz. Potp. Luſtige Brüder. Walzer Pech über Pech. 


1 Ginfiger Gelcgenheitskuf. 2 


trifft am 15. d. Mts. ein und wird zu enorm billigen Preiſen 7 


ö pupillariſch ſicher, auch getheilt, zu verg. durch 
. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 


0 Wüſche on Art a fauber e Neu! Neu? 
N on gewaſchene geplättet bei 
A Ottille Vogelsberger, Groß⸗ i A. Lolo’s V Ater. 69 


| Aufträge erbitte eventuell durch Pofckarte.] Bolteſtück in 4 Akten von Adolph L’Aronge. 


Eduard Kolmert. Wi 
Sefbsteing, Sanorkohl, Pil unt vo rlesung 


umzugsh billig abzugeben Strobaudſtr. 3, 


Schneeflocken), billig zum Verkauf. 


ki Poudoirmöbel mit Portieren, (Nuß⸗ Familie bis 4 Personen 1,50 Mk.; für 


waſchtiſch, Toiletten ⸗Tiſch, zwei zu haben. 


0 N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre.] gehalten werden. 


(ere en Be 5 b e. Derkoppernikus-Verein. 


i geſucht durch 


b ne 
engliſcher 1 a ſtehen zum fauberiter Ausführung IE 1 1 


Off. unter BB. 25 an die Exß. d. Ztg. erb. 


umzugsh. zu verkaufen Kulmer Vorſtadt Ur. 69. Kl. einf. möbl, Zim. billig z. v Strobandſtr. 7. 4 
Heu und Verlag der Facbeugkerer „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. Be | 


Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus. 


ER Sonntag, den 11. März 1894 
Vormittags 11½ Uhr: 


Großes Bolkbier⸗ A 


in dem feſtlich dekorirten ae Saale, 


verbunden mit 


Großem Ertra⸗Concert und humoriſtiſchen daun 


Ein jeder Veſucher erhält beim Eintritt eine äußerſt 


ſcherzhafte Kopfbedeckung. 
Es gelangen e Vockorden und Bocklieder zur Vertheilung. 
Ausſchank von vorzüglichem 
Bockbier aus der Brauerei Kunterstein. 


Entree frei. 


Abends 7 Ahr: 


Grosses humoristisches Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
U. A. kommt zur Aufführung: Fideler Trauermarſch von Beck. Ouv. Die 


Entree 50 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 


Max Heinrich. 


Eine große Partie 
Sonnen- und Regenschirme 


ausverkauft. 


A. Fromberg, 


Inhaber der Firma S. Hirschfeld. 


40.000, 10.000, 7000 u. 5000 HI.,“ Theater Schützenhaus. 


Direktion: H. 5 a 
Breiiag, den 9. März 1894: 


Billigen Mittagstiſch, 
Kaffee, ſowie alle andere Speiſen in und 
außer dem Hauſe, beſonders für 1 

ran 35, im Seller 0 Dorberekinnp s 


Mefiun Äpfelinen | | Eh arleys © 
er Citronen Fun = 


empfiehlt billigt 


Sonnabend, den 10., Sonntag, den 11. und ö 
Montag, den 12. cr. bleibt das Theater 
geſchloſſen. 5 


Senf-Gurken Dienstag, den 13. d. Mts., 


um 8 Uhr. 9 

in der Aula des Gymnasiums, 
Herr Pfarrer Hänel: i 

Der Totenkult bei den alten 
Egyptern. 


Eintrittskarten für eine 


DBadefizaße bei A. Schütze find 


Leibilſcher Kartoffeln 


Möbelverkauf. j 


0 14 7 
baum), 2 Kleiderſpinde, Küchenab⸗ 50 Pf 1a be Piz SCHULE re 


Bilder, Gebauerſcher Flügel. 
Beſichtigung Vormittags. 


RER” Die 6. Vorlesung wird nicht am 27., 
sondern bereits am 20. d. Mts. 


verkauft billig 


20 Familien r e | 


auf Deputat und Jahreslohn werden prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle d. Grundmann. 
findet dauernde Beſchäftigung Heiligegeiſt⸗ ein offenes Kab riolet billig zu 


ſtraße Nr. 6. A. Bartikowski, Schneider. verkaufen Strobandſtraße 20. 
In un £ Oſt 
FCC Buchdruckerei 


ehrling | MmenOstdentsehen Zeit 1 


eintreten. Bedingung für die Aufnahm 
einjähriger Beſuch W Oberklaſſe der empfiehlt folgende auf Lager befindliche 

ae Hane Be u Ziel im elters Formulare: 
aufe enn Abſentenliſte Abmeldungen v. Pri⸗ 
Buchdruckerei . val. Tranſileger, 1 

Thorner Ostdeutsche Zeitung. e ui Sa Wen See: 1 

5 e e erſäumn e des Prozeß⸗Vollmachten, 
Empfehle den geehrten Herrſchaften Lehrers Miethsverträge, ’ 1 
er eichniß der ſchul⸗ Lehrverträge, 7 

pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, 
Schülerverzeichniß, uittungsformulare, 


* 


Mädchen, 

die in guten Häuſern gedient haben, mit 
vorzüglichen Zeugniſſen. 

Miethsfrau J. Lewandowaka, floppernikusſtr. II. — 8 5 hrbericht) Behördlich vorge⸗ 


Kaſſenbuch A. u. B, ſchriebeneGeſchäfts⸗ 

Eine jüd. Penſion Hebermeiungs + Ent. bücher für Trödler, 
laſſungs⸗ ei 11 RE E71 

wird geſucht. Off. mit Preisang. an die 1 5 N Ri 
Expedition d. Ztg. unter L. M. 250 abzugeb. ch f lekate 
F PP EIS THRERFETTEREEN Schiffs- Frachtbriefe, bie egifter. 


450 Maſtlämmer, Sämmtliche anderen Formulare, 5 


Tabellen ꝛc. werden 


Markowo bei Argenan bei . billigſter Preisnotirung 
hd nge — 

der 5 ö I er 
Werten, 1 een ee Kirchliche Nachricht. 
ſtraße 16 bei olembiewski. 3 es: 

J reitag, rz 1 
Tanin aa. 5 upe: Yaffionsanbait 
ſtadt v. ſof. zu 1 geſucht. Herr Prediger Pieletern 


Synagogale ten. u 
25 5 era 


